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Jn der Expedition des Halliſchen Conriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

Der Courier.
Halliſche Zeitung

und Fand.

rreerrerer e h w.
Mre 358. Halle, Sonntag den 5. September 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27' Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
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An

Jnhalt: Dänemark und Schleswig-Holſtein, Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Koblenz, Wien, Holſtein, Altong,
St. Peter, Frankfurt, Hamburg). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Portugal.
Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Das zweckmäßigſte Scheffelmaaß.
Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle. ErndteBericht.

eeekeeeo mmSitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 6. September, Nachmittags 2 Uhr.

1) Auskunft über Benutzung der ſogenannten Holzſtube durch die Pfän-
nerſchaft.

2) Ablöſung der auf den Gymritzer Erbpachtskanon ſubingroſſirten Real-
abgaben.3) Nachvewiligung für Beſchaffung von Heizungsmaterial.

4) Anderweiter Anſchlag über Herſtellung des Königſchen Ladens unterm
Rathhauſe.

4 Halle, den 5. September. (Dänemark und Schleswig-
Holſtein.) Der gewaltige, in ſeinen Wirkungen äußerſt bedenkliche
Einfluß, den der kleine Jnſelſtaat an unſern nördlichen Grenzen auf
Deutſchlands Verhältniſſe ausgeübt, ſcheint in dieſem Augenblick ſich noch
täglich ſteigern zu wollen. Es iſt von Jntereſſe, das Gebahren der Dä-
nen in einer Zeit zu betrachten, wo die Gemüther der Deutſchen nicht
minder von dem neu angefachten konfeſſionellen Hader, wie von dem
athemloſen Ringen um Neugeſtaltung ihrer Zollverhältniſſe, oder viel
mehr von dem unausgeſetzten Kampfe Preußens und Oeſterreichs um
das Prinzipat in Deutſchland gefeſſelt werden. Die unglückliche Ver-
bindung deutſcher Länder mit Dänemark macht es unmöglich, die innern
Zuſtände dieſes Landes ohne ſteten Hinblick auf Schleswig Holſtein zu
betrachten. Und zwar finden wir hier die beiden alten Parteien, die
Eiderdänen und die Geſammtſtaatsmänner, noch immer bald in unge-
ſchlichtetem Kampfe, bald halb verhüllt, mit einander Hand in Hand.
Während das monarchiſche Anſehen weniger durch die Verbindung
Friedrichs VII. mit der Gräfin Danner an ſich, als durch die byzanti-
niſche Manier leidet, mit der geiſtliche und weltliche Behörden ſich be
mühten, bei des Königs letzter Reiſe durch Jütland dies Verhältniß in
kühnen Dithyramben zu feiern; während eben dieſe Weihrauchsreiſe den
Anſtoß zu einem in jeder Beziehung die Krone herabwürdigenden Bro-
ſchürenkampf in Kopenhagen Anlaß gegeben hat, giebt die Stellung der
deutſchen Provinzen den Parteien ewigen Anlaß, ihre Kräfte zu erpro-
ben. Die innern Verfaſſungsverhältniſſe ſind dabei nur ſekundärer Na-
tur. Die Dänen, zufolge ihres zähen Naturells, halten an dem, was
ſie das Weſentliche ihrer neu geſchaffenen freien Verfaſſung nennen,
energiſch feſt. Eine Reaktion im konſervativen Sinne, wie ſie wohl von
den Männern des Geſammtſtaates gewünſcht wird, hat vor der Hand
noch wenig Ausſicht. Das Volk im Ganzen ſteht, wie uns die Wahlen
zu dem neuen Reichsparlament zu beweiſen ſcheinen, meiſt auf Seiten
der radikalen Partei die Geſammtſtaatsmänner, als konſervative
Partei angeſehen, haben noch nicht vermocht, ihren Kreis über die
Zirkel der mehr diplomatiſch geſchulten Elite der Kopenhagener Geſell-
ſchaft, einiger Beamten und Rheder auszudehnen. Auch von Seiten der
Truppen iſt für innere Kämpfe wenig zu erwarten tapfer gegen den

et

verhaßten Feind, ſind doch namentlich die untern Offiziere faſt durch
gängig mit den Jdeen erfüllt, die einſt im Kaſino groß gezogen wurden.
So wäre an eine entſchiedene Reaktion nur mit Hülfe des Auslandes
zu denken dies könnte nur Rußland ſein. Nach dieſer Seite hin aber
fühlen ſich die däniſchen Demokraten durch die Eiferſucht Englands
hinlänglich gedeckt; hat doch dieſes England das lebhafteſte Jntereſſe,
den Sund, dieſe Dardanellen des Nordens, nicht in die Hände des
nordiſchen Koloſſes fallen zu laſſen, iſt es doch Dänemark für die Maß-
regeln gegen jeglichen ſeemänniſchen Aufſchwung Deutſchlands auf's
äußerſte zu Dank verpflichtet.

Und in der That, einer künftigen Zeit wird es ſchwer werden, Zu
ſtände und Frevel zu begreifen, wie ſie heut auf beiden Ufern der Eider,
im Angeſicht der civiliſirten Welt verübt werden. Daß die außerdeutſchen
Großmächte den Auguſtenburgern ihre Anſprüche auf die Herzogthümer
abſchnitten, eine andere Linie auf den Thron des Geſammtſtaates ſetzen,
war nicht unerwartet; weniger die Ueberzeugung von mangelhaften
Rechten der Auguſtenburger gab hier den Ausſchlag, als vielmehr die
Abſicht, den däniſchen Staat nicht zerfallen zu laſſen. Eine Abrundung
Deutſchlands im Norden ſchien unbequem, gefährlich; das Hineinragen
fremder Staaten in deutſches Land zu allen Zeiten wünſchenswerth.

Unerhört aber iſt der Mißbrauch, den nun die däniſchen Parteien
mit den Ländern treiben, die ihnen übergeben wurden. Die Eiderdänen
geſtehen jetzt den Geſammtſtaatsmännern ſehr gern die Occupation Hol-
ſteins zu, nachdem ihnen die unverkürzte Möglichkeit gegeben worden, in
Schleswig nach Herzensluſt däniſche Propaganda zu machen. Nur über
die Art, wie man im Großen mit dieſen Ländern verfährt, findet hier
und da ein lebhafter Widerſpruch ſtatt. Am meiſten, ſo ſcheint es,
widerſtrebt die national-radikale Partei der Vereinigung des ganzen
Reiches unter eine Verfaſſung mit Zähneknirſchen über den konſer-
vativen Sinn der deutſchen Bevölkerung erblickt ſie in ſolcher Vereini-
gung die Gefahr, im Reichstage eine ſtarke Partei erſcheinen zu ſehen,
die unter Umſtänden ohne ihre nationalen gerechten Antipgthieen
fallen zu laſſen dort einſt mit den däniſchen Konſervativen ſich ver-
binden, die Macht der Eidermenſchen brechen könnte. Ebenſo findet
auch die Verlegung der holſteiner Truppen nach Seeland hier und da
Widerſpruch, bei einigen Blättern ſogar aus Rechtsgefühl, bei andern
aus Aerger über dieſe offenbare, greifbare Darſtellung des mit Blut
und Thränen neu gekitteten Geſammtreiches.

Jm Uebrigen aber thun beide Parteien redlich das Jhrige, um
aller Welt den Beweis zu liefern, daß die Dänen ſeit dem Vexpluſte
Englands und des „däniſchen Reichs“, und ſeit Norwegens Verluſt noch
nicht gelernt haben, beherrſchte Propinzen dauernd an ſich zu ketten.
Es wäre unnütz, die oft mitgetheilten, allbekannten Gräuel in Schles-
wig, die ſich täglich mehren, hier zu wiederholen. Nur dies ſei er
wähnt, daß die jetzige Herrſchaft eines Moltke es dahin gehrgcht hat,
daß man ſich dort nach dem Regiment eines Tilliſch zurückſehnt. Daß



aber für dieſes Weſen, welches mit einer Konſequenz, die einer beſſeren
Sache würdig wäre, jedes menſchliche Gefühl verhöhnt und menſch-
liche wie göttliche Rechte mit Füßen tritt, jene Engländer ein Wort
hätten, die mit emphatiſchen Tiraden für Jtalien und Ungarn ſchwär-
men, und dem franzöſiſchen Napoleon einen Commodus um den andern
an den Hals werfen, davon lieſet man nichts. Freilich ſind dieſe
Angeln und Friſen ja nur Stammesverwandte, nur deutſche Heloten,
und Dänemark wird die Zolllinie an die Elbe verlegen.

Um von den Abſetzungen in Holſtein, von der Kleinlichkeit, mit
der man den ehrwürdigen Nielſen in Eutin hermetiſch abſperrt, nicht
zu reden, ſo erſcheinen dagegen die Beſetzung dieſes Bundeslandes
mit Nationaldänen und die Schleifung Rendsburgs äußerſt bedenklich.
Ob dieſe Eskamotirung fremder Truppen in ein deutſches Bundesheer
gelitten werden darf, wiſſen wir nicht; uns ſcheint Hamburg, auf
allen Seiten mit fremden Truppen umringt, bei dem erſten Konflikt
mit Dänemark in dringender Gefahr. Und ob der Weg, durch Schlei-
fung einer Grenzfeſtung die Grenzfrage zwiſchen Schleswig und Hol-
ſtein zu entſcheiden, die Zuſtimmung der deutſchen Staaten erhalten dürfte,
iſt doch ſehr zweifelhaft. Da aber bekanntlich der blinde Haß den Blick
der Betheiligten für jede weitere Ueberlegung trübt, ſo erkennen die
Dänen kaum, wie ſie ſich hier ſelbſt einen Schlag verſetzen. Ein ernſt-
hafter Krieg, im Winter begonnen, wenn ihren Kriegsfahrzeugen die
Oſtſee verſchloſſen iſt, ſetzt ihre Truppen nach der erſten Schlappe in
die äußerſte Gefahr; die Eiderlinie wird mit dem offenen Rendsburg
unhaltbar, eine Seefeſtung ohne die Hülfe der Schiffe zu einem höl-
zernen Schwert. Und wie ſie hier ihrem eignen Jntereſſe ſchaden, ſo
noch mehr durch den Druck in Schleswig. Daß ſolcher Gewaltthat die
Däniſirung der Deutſchen je gelingen ſollte, das ſcheint nach menſch-
lichem Ermeſſen nicht möglich; was der Däne erreichen wird, das iſt,
daß die Hoffnung auf ein 1813 für die Opfer ihrer Barbarei noch zu
einem wahren Glaubensartikel werden wird.

Heute wird der Landtag der Provinz Sachſen zu Merſeburg
von Sr. Exc. dem Hrn. Oberpräſidenten v. Witzleben feierlich eröff-
net werden. Wir werden im Stande ſein, die diesmal ganz beſonders
wichtigen provinzialſtändiſchen Verhandlungen ihrem weſentlichen Jnhalte
nach ſtets ſofort aus zuverläſſiger Quelle zu veröffentlichen.

Die Koalitionsſtaaten haben noch keinerlei Entſchlie-
ßung in Berlin kund gegeben ihre Bevollmächtigten warten dieſe Ent-
ſchließungen zur Zeit noch ab, um dann erſt ihre Beſprechungen fortzu-
ſetzen. Eine neue Konferenz der Koalitionsminiſter wird auch in den
Kreiſen der betreffenden Berliner Konferenz Mitglieder nur vermuthet.
Das „C.-B.“ vernimmt, daß am 1. noch keinem derſelben eine dies-
fällige Benachrichtigung zugegangen war. Jnzwiſchen ſtellen wir unter
Halle (Beil.) verſchiedene Aeußerungen der Koalitionsorgane über
die preußiſche Erklärung vom 30. Auguſt zuſammen.

Die „N. Pr. Z.“ ſtellt die politiſche Bedeutung der neueſten
Preußiſchen Erklärung in der Zollvereinsfrage in ihr volles Licht

Oeſterreich gegenüber, „dem nicht der Abſchluß eines Zoll-
oder Handelsvertrages, ſondern die Sprengung des Zollvereins
und die Herunterdrückung Preußens der Hauptzweck iſt.“ Des-
halb dürfte auch die preußiſche Regierung ſich nicht durch eine vermeint-
liche formelle Konſequenz dazu verleiten laſſen, durch ein übereiltes
Abbrechen der Verhandlungen jenem Hauptzwecke Oeſterreichs einen vor
ausſichtlich ſehr willkommenen Vorſchub zu leiſten. Die preußiſche Er
klärung hat den getreuen Freunden Oeſterreichs jeden ſcheinbaren
Vorwand entzogen, mit dem ſie vor ſich ſelbſt und vor ihren Völkern
die offenbare Beeinträchtigung ihrer weſentlichſten materiellen Intereſſen
zu rechtfertigen vermöchten.

Der Wiederzuſammentritt der beurlaubten zweiten kurheſſiſchen
Kammer dürfte im Laufe des Oktober erfolgen. (Kaſſ. Z.)

Zu den erſten Amtshandlungen der in Heſſen wieder hergeſtellten
Kreisräthe gehörte die Einſchärfung der frühern Verordnung wegen der
Feier des Sonntags. (Fr. P.3.)

Jn Baden iſt nunmehr der Kriegszuſtand vom 1. d. M. an
aufgehoben worden.

Der evangeliſche Kirchentag wird zu Bremen in den
Tagen vom 12. bis 18. September abgehalten werden. Sämmtliche
Mitglieder deſſelben ſollen von Privatperſonen in ihren Häuſern aufge-
nommen werden. Der „N. Pr. Z.“ zufolge wird Profeſſor Stahl nicht
anweſend ſein.

Wie Rendsburg, ſo ſoll auch Friedrichsort der däniſchen Zer-
ſtörungswuth zum Opfer fallen.

Oeſterreich kontrahirt wieder eine neue Anleihe.
Aus Frankreich wieder Nachrichten ohne Belang.
Die „N. Pr. Z.“ folgt mit Vergnügen dem kleinen Kriege zwiſchen

dem „Moniteur“ und der „Times“ und wird ſich trotz der Verwar-
nung fortdauernd bemühen dem Präſidenten die Proudhon'ſchen
Konſequenzen ſeiner Stellung ins Preußiſche zu überſetzen!

Herr v. Girardin iſt wegen ſeines letzten Artikels verwarnt
worden.

Das eidgenöſſiſche Lager zu Thun ſollte nach Beendigung
der Feldmanöver und Feuerexerzitien am Sonnabend d. 4. aufgehoben
werden. (Fr. P.3.)

Aus Genf wird von einer außerordentlichen Fremdenbewegung
gemeldet, welche außer zahlreichen Privatwagen 50 Omnibus, 25 andere
öffentliche Fuhrwerke, 15 täglich nach Frankreich, 12 nach Savoven, 1
nach Mailand, 2 ins Jnnere der Schweiz gehende Diligenzen und Wa-

gen und außerdem die täglich zweimal auslaufenden Seedampfboote be-
völkert. (Fr. P.-3.)

Jn Turin kann die miniſterielle Kriſis vor dem Zuſammen-
tritt der Kammern nicht gelöſt werden, da faſt alle disponibeln Staats
männer verreiſt ſind.

3 Portugal hat das Miniſterium Saldanha die Kortes auf-
gelöſt.

Am 20. Auguſt hat wieder ein Ausbruch des Aetna begonnen,
der ſeine Thätigkeit an mehreren Stellen entwickelt. Seit 1843 hat
keine Eruption des Aetna mehr ſtattgefunden.

Nach Vollendung der eben von verſchiedenen Seiten zugleich in
Angriff genommenen heſſiſchen Ludwigsbahn wird zu Ende des
nächſten Jahres die direkte Verbindung zwiſchen Mainz über Ludwigs-
hafen nach Paris und Havre vollkommen hergeſtellt ſein. (Fr. P.3.)

Vom Rhein mehren ſich die außerordentlich günſtigen
Berichte über den Stand der Weinerndte.

Es iſt von Berlin aus (durch tel. Dep.) geſtattet, daß die Ge-
werbeausſtellung zu Düſſeldorf bis 1. October im Ständehauſe
bleiben darf.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 4. September enthält Fol-

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem evangeliſchen Schullehrer Richter zu Broſtau, Regierungs

bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.
Berlin, den 3. September. Se. Majeſtät der König haben Aller-

gnädigſt geruht: dem Miniſter Präſidenten und Miniſter der auswärti-
gen Angelegenheiten, Freiherrn von Manteuffel, die Erlaubniß zur
Anlegung des von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Oldenburg
ihm verliehenen Ehren Großkreuzes des Haus und Verdienſt Ordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem BundestagsGeſandten, Ge-
heimen Legationsrath v. Bis mark-Schönhauſen, zur Anlegung des
von Sr. Majeſtät dem König von Dänemark ihm verliehenen Großkreu-
zes vom Danebrog Orden dem Geheimen Legationsrath Philips-
born, zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem König der Niederlande
ihm verliehenen Kommandeur-Kreuzes des Ordens vom Niederländiſchen
Löwen ſowie dem Bundestags-Geſandtſchaftsrath, Legationsrath Wen-
tzel, zur Anlegung des von Sr. Maj. dem König von Dänemark ihm
verliehenen Ritterkreuzes vom Danebrog Orden zu ertheilen.

Berlin, den 3. September. Der Miniſter Präſident Freiherr v.
Manteuffel begab ſich heute Nachmittag 2 Uhr nach Sansſouci, um
Sr. Majeſtät dem Könige den Griechiſchen Geſandten in München,
Konſtantin Skhinas, vorzuſtellen. Beide Herren ſind zur Königlichen
Tafel befohlen.

Der dieſſeitige Geſandte in Hannover, General der Kavallerie,
a v. Noſtitz, begiebt ſich heute auf ſeinen Poſten nach Hannover
zurück.

Zum Vice Landtags Marſchall der Provinz Sachſen wird muth
maßlich der Graf Wartensleben-Carow ernannt werden.

(N. Pr.
Für die mit Hülfe der bekannten Pfennigſammlung zu er-

bauende Kirche zu Roſenberg in Oberſchleſien hat Se. Majeſtät
der König die zur Anſchaffung der Glocken erforderliche Summe von
938 Thlrn. zu bewilligen geruht. Da Knopf und Kreuz des Thurmes
von Breslau aus dem Paſtor Polko, dem Urheber der Pfennigſamm-
lung, zugeſagt ſind, ſo fehlen nunmehr nur noch Taufſtein, Altarbild und
Orgel. Um die Mittel für dieſe herbeizuſchaffen, wird die Sammlung
fortgeſetzt.

Der Kreuz Korr. meldet dem „M. C. aus Berlin vom 2.
September. Die Bevollmächtigten der Koalitionsregierun-
gen haben zum größten Theil in dieſen Tagen Berlin verlaſſen, um
ſich aus der Heimath neue Jnſtructionen hinſichtlich der jüngſten preußi-
ſchen Erklärung einzuholen. Man iſt hier faſt allgemein der Anſicht,
daß es nunmehr zu einer vollſtändigen Ausgleichung zwiſchen den
ſtreitenden Parteien in der handels politiſchen Frage kommen werde.
Als Grund dafür wird namentlich angegeben, daß Preußen auf die
Anforderung der Darmſtädter Verbündeten ſich jetzt unumwunden über
die den commerciellen Verhandlungen mit Oeſterreich zu gebende Baſis
geäußert habe, und daß damit für die betrefſenden Regierungen der
Zeitpunkt gekommen ſei, auch ihrerſeits ſich über den Termin zum Be
ginn dieſer Verhandlungen offen im Sinne Preußens auszuſprechen.
Jn dem heut abgehaltenen Kabinetsrath handelte es ſich, dem Ver-
nehmen nach, um die Erledigung mancher, noch von früher her vorhan-
denen Meinungsdifferenzen hinſichtlich der obſchwebenden politiſchen
Organiſationsfragen. Man verſichert, das Staatsminiſterium habe
ſich bei der nunmehrigen definitiven Beſchlußnahme in vollſter Ueber-
einſtimmung befunden. Außerdem kamen noch eine Menge von laufen-
den Verwaltungsſachen zur Erörterung. Beſonders wurde hierbei auch
über Perſonalien in Bezug auf Veränderungen in der Beſetzung mehre-
rer höheren adminiſtrativen Stellen verhandelt. Namentlich ſoll
die Ernennung eines neuen Oberpräſidenten von Pommern (v. Senfft
Pilſach) beſchloſſen ſein.

Die Königin wird Mitte dieſes Monats aus Jſchl zurücker-
wartet.

Der Prinz von Preußen wird nach hier eingegangener te-
legraphiſcher Meldung heute Nachmittag von Stettin in Berlin ein-
treffen.



Geſtern Vormittag exerzirte die geſammte Garde-Jnfante-
rie unter dem Kommando des General Lieutenant v. Möllendorf und
die geſammte Garde-Kavallerie unter dem Kommando des General-Lieu-
tenant Grafen von Walderſee auf dem Tempelhofer Felde. Heute Vor
mittag findet ein Exerziren im Korps ſtatt. Das auf heute angeſetzt ge
weſene Korps Manöver vor dem Könige wird morgen Vormittag ſtatt-

nden.
Wir fahren fort, die eingehenden Nachrichten über die Cho-

lera zuſammenzuſtellen Am Aergſten ſcheint ſie in Poſen zu wüthen,
die Schilderungen von dorther ſind überaus traurig. Am 1. erkrankten
wieder 97 Perſonen und ſtarben 50, geneſen und in ärztlicher Behand-
lung waren noch 452 Perſonen. Auch in Jarvoecin richtet die Krank-
heit fortwährend ſchreckliche Verheerungen an. Bei einer Seelenzahl von
2130 Köpfen hatte die Seuche bis zum 28. Auguſt ſchon 34 evangel.,
37 jüdiſche und 111 katholiſche Bekenner abgefordert, und am 31. hat
die Zahl der Geſtorbenen 210 erreicht. Die königlichen Steuern ſind,
wie man der „Poſ. Z.“ ſchreibt, in dieſem Monate nicht beizutreiben
geweſen, und die Kämmereimittel ſind gänzlich erſchöpft, um ferner noch
die Krankenpflege und die Beerdigung der Todten zu beſorgen, da Nie-
mand angreifen will, wenn er nicht ſofort Bezahlung erhält. Jn
Schrimm und Namslau (Schleſien), ſowie in den Dörfern der Um-
gegend iſt die Krankheit ebenfalls ausgebrochen. Jn der Stadt Land s-
berg waren bis 28. Auguſt 336 Perſonen erkrankt, 173 geneſen und
150 geſtorben. Jm Dorfe Landsberg tritt ſie mit deſto größerer Hef-
tigkeit auf, während 10-14 Tagen ſind 39 Perſonen erkrankt und 22
geſtorben. Eine Cholera-Nachricht der „Augsb. Allgem. Z.“ vus
Frankfurt a. M. wird von der „Fr. P.Z.“ offiziell als „durchaus
falſch und erdichtet“ bezeichnet.

Aus Holſtein, den 1. September. Dem an der Mündung des
Kieler Meerbuſens gelegenen Fort Friedrichsort iſt noch ein herbe-
reres Schickſal als ſelbſt der Feſte Rendsburg zugedacht. Sämmtliche
Wälle deſſelben ſollen dem Boden gleich gemacht und der Ort zu einem
Badeplatz umgewandelt werden. Dieſes ſeltſame Vorhaben hat die Kon-
turen eines bloßen Plans bereits überſchritten. Der dortige Gaſtwirth
hat auch bereits um ſeine Konzeſſionirung zur Errichtung von Badean-
ſtalten in Kopenhagen nachgeſucht. Die kleine Meeresfeſte, während der
Revolution ein Hauptdepot unſerer Waffenkraft und dann ſpäter in der
Jnterimsperiode noch immer von einigen Kompagnien beſetzt, hat jetzt
nicht mehr als 36 militäriſche Jnſaſſen, die von einem Hauptmann be-
fehligt ſind. Zur Ausführung obgedachten Zerſtörungswerks aber werden
binnen Kurzem noch 1500 bis 2000 Mann neuer Mannſchaften er-
wartet. Der Umſtand, daß das Fort, welches vom jenſeitigen Ufer nur
2500 Ellen entfernt iſt, wohl das Einlaufen nördlicher Kriegsſchiffe,
aber nicht das Vordringen ſüdlicher Landarmeen abhalten kann, ſcheint
den Plan in Kopenhagen zur Reife gebracht zu haben. Hierzu kommt
freilich noch, daß mit Rendsburg auch Friedrichsort fallen muß. „Ohne
beide Feſtungen“, hörten wir däniſche Militärs äußern, „wäre nach der
Schlacht von Jdſtedt die ſchleswigholſteiniſche Revolution zu Ende ge-
weſen, unſere Feſtungen aber ſind die Jnſeln.“

Hamburg den 2. September. Geſtern Abend gegen 6 Uhr brach
wiederum hier eine bedeutende Feuersbrunſt aus, die erſt nach einer
vollen Stunde gelöſcht werden konnte. Es brannte in der durch den
Brand von 1842 eingeäſcherten und ſeitdem erſt wieder aufgebauten
Roſenſtraße, in der Nähe des Pferdemarkts und des ThaliaTheaters,
bei einem Tiſchler. Die Höfe der Roſenſtraße ſind meiſt eng und daher
ſchwer zugänglich, weshalb erſt nach großer Anſtrengung dem Feuer
Einhalt gethan werden konnte. Etwa eine Stunde nach Bewiältigung
dieſes Brandes vernahm man vom Hafen her wiederholte Kanonen-
ſalven. Es waren dies die Salutſchüſſe, die zu Ehren der Großfür-
ſtin Katharina von Rußland, Gemahlin des Herzogs Georg von
Mecklenburg Strelitz abgefeuert wurden. Die Großfürſtin befindet ſich
mit ihrem Gemahle auf der Rückreiſe nach Petersburg. Das ſie in
Kiel aufnehmende ruſſiſche Kriegsdampfſchiff iſt bereits daſelbſt ange-

langt. (N.-3.)Frankreich.
W Paris, den 1. September, Abends 8 Uhr. Der heutige „Mo-

niteur“ enthält folgende Erklärung: „Einige fremde Blätter beharren
darauf, die Zurückberufung der franzöſiſchen Truppen, die zu
Rom und Civitavecchia als Beſatzung liegen, als bevorſtehend darzu-
ſtellen. Dieſe Nachricht iſt eben ſo grundlos, als die Kommentare, die
ſie begleiten, und wir können verſichern, daß dieſelbe zu Rom ſelbſt am
wenigſten Glauben findet.“

Ein Dekret des Präſidenten rehabilitirt dem im Prozeſſe des
r lſett Miniſters Teſte vom Pairshof verurtheilten General Cu-
ières.

Die beiden heute veröffentlichten Beſchlüſſe der Generalräthe ent
halten keine Stabilitätswünſche.

So wie die „Patrie“ gegen den Titel „miniſterielles Blatt
ſo proteſtirt heute der „Conſtitutionnel“ in einem Artikel des Dr. Vé-
ron gegen den Titel: „Elyſéeiſches Blatt Es iſt ein Tribut, den
beide der öffentlichen Meinung zollen und der „Siècle“ hat vollkom-
men Recht, wenn er behauptet, daß die politiſche Preſſe nur Werth
habe, wenn ſie ihre Unabhängigkeit wahrt.

Herr Girardin parodirt in der „Preſſe“ den geſtrigen Ar-
tikel des „Pays indem er alles das, was derſelbe der engliſchen Preſſe
vorwirft, Verläumdung und Beleidigung der Nation, auf das „Pays“

mit Bezug auf den Artikel des Herrn Granier de Caſſagnac an
endet.

Die „Preſſe“ hat ſo eben vom Polizeiminiſter wegen des ge

ſtrigen Artikels des Herrn Girardin gegen Granier de Caſſagnac, worin
„verläumderiſche Jnſinuationen gegen die Regierung“ enthalten ſein
ſollen, eine zweite Verwarnung erhalten.

Madame Sonntag hat beim Pariſer Handelsgericht eine
Klage gegen den Direktor der italieniſchen Oper Herrn Lumley wegen
nicht bezahlter Gage von 100,000 Frs. einreichen laſſen.

Der Kryſtallpalaſt in den elyſéeiſchen Feldern muß
binnen zwei Jahren vollendet ſein und ſoll mit einer allgemeinen Jndu-
ſtrie- Ausſtellung eingeweiht werden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 1. September. Das Turnier zwiſchen der „Times“

und dem „Moniteur“ beunruhigt den miniſteriellen „Herald“ nicht
wenig. Die „DTimes“ verdiene zwar nicht als das Organ der engliſchen
Nation angeſehen zu werden aber ſie habe leider Anſehen genug, um
in Frankreich böſes Blut gegen England zu erregen. Sie möge daher
nicht ſo ſatyriſch von dem erhaltenen „Avertiſſement“ ſprechen. Es ſei,
in nüchternem Ernſt, eine Warnung, nicht bloß der „Times“, ſondern
dem engliſchen Volke gegeben, welches Frieden mit Frankreich wolle.
Die „Times“ ſelbſt rückt heute gegen die zweite Antwort des „Moni-
teur“ mit einer ſehr groben Duplik heraus. Die Athener, ſagt ſie,
rühmen ſich, daß ſie die Spartaner gelehrt, ihre Einſilbigkeit fahren zu
laſſen wir dagegen können uns freuen, daß wir den „Moniteur“ in die
Schranken officieller Kürze zurückgedrängt haben. Er prahlt nicht mehr
mit der „unbegränzten Freiheit Frankreichs“, ſondern nennt unſere ganze
Kritik der politiſchen Zuſtände Frankreichs einfach eine Reihe von
Schmähungen, die keine Antwort verdienen, und überhebt ſich dadurch
der unangenehmen Nothwendigkeit, Angaben und Gründe zu wiederholen,
die er nicht läugnen und nicht widerlegen kann. (K. Z.)

Spanien.
Madrid, den 27. Auguſt. Die „Epoca will wiſſen, daß die

Cortes im Monat October einberufen werden würden. Die Neuig-
keit von der Schwangerſchaft der Königin erweiſt ſich als falſch.
Der Bau der Eiſenbahn von Madrid nach Valenzia iſt geſichert.
Der Unternehmer Joſé Campo hat alle Schwierigkeiten überwunden.

(P. C.)
Portugal.

Aus Portugal iſt eine wichtige Nachricht eingegangen: Das offi
zielle Journal „Diario do Goberno“ veröffentlicht nämlich ein Mani-
feſt, in welchem Saldanha und ſeine Kollegen erklären, daß, da bei
der Schwäche der durch Parteiungen getheilten Cortes dieſelben keine
der durch das allgemeine Wohl gebieteriſch geforderten Reformen durch
zuführen vermocht haben, die Regierung außerordentliche Maßregeln, u. A.
die Auflöſung der Cortes, einem Zuſtande vorgezogen habe, der
mit dem öffentlichen Wohle unvereinbar geworden ſei.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. September.

Im Kronprinzen: Lord u. Lady Truro m. Dienerſch. a. London. Hr. ProfeSchüler a. Jena. Hr. Partik. Wagner a. Saarbruck. Hr. Fbrik rege

a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl Wiebecke a. Bremen, Seebach a. Leipzig.
a. Mainz Hammer a. Berlin Schuſter a. Hamburg Neuber a

emnitz.
Stadt Zürich: Hr. Partikul. Jones a. London. Hr. Dr. Mariott a. Baſel.Bürgermſtr. Corch a. Neumark. Hr. ad et Richter a. z

Die Hrn. Kaufl. Freudenthal, Hinze u. Fürſt a. Berlin, Herford a. Detmold,
Bach a. Fürth, Peltzer a. Rheidt, Ramdohr a. Magdeburg, Wiegand a. Rei
chenbach, Seehäuſer a. Oldenburg, Lippermann a. Gröningen.

Goldner wing: Hr. Apoth. Kilian u. Hr. Stucl, Kilian a. Zörbig. Hr. Stud.
Schmidt a. Weißenſee. Hr. Kaufm. Fasbender a. Berlin. Hr. Amtm. Meyer
a. Rothenburg. Hr. Ober Amtm. Meyer a. Kloſtermansfeld.

m Hr. Stud, phil. Krüper a. Berlin. Hr. Kaufm. Heinemann a
otterdam.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Keil a. Berlin. r. Cand. theol. Wingliſc S 9 Winzer a. Prag.warzer Bär: ie Hrn. Kaufl. Hollander a. Bernburg u. Geiß a.h r Oekon. Hildner a. r 8 ß Obdendurg
Goldne Kugel: Hr. Fabrikbeſ. Römer a. Bernburg. Hr. Siedemſtr. Bade a. Hal

berſtadt. Hr. Amtm. Wurzer a. Brotterode. Hr. Oekon. Nibelin a. Grei
Ch ven. Veyohel! or y

üringer Bahnhof Hr. Stud. Karbe a. Jena. Frau Partic. Hahn a. Paris.Hr. Graf v. Dönhof m. Fam. a. Oſtpreußen. Hr. Kaufm. e a. Ka
nach. Die Hrn. Gutsbeſ. Weinold a. Barmen u. Schmidt a. Quedlinburg.
t v. Burg a. Wien. Lord Harry Staudfort m. Gem. u. Dienerſch.
a. London.

Hotel de Prusse: Hr. Gutsbeſ. Steuber a. Oſchatz. r. Jnſp. Chriſtiani a.Erfurt. Hr. Stud. Wurmann a. Heiiigenſade u gan Se aus
Düſſeldorf. Mad. Schulze a. Mannheim.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Rath Lehmann a. Berlin. Hr. Gutsbef. v. Strehlen
a. Pommern. Frau Gräfin Balz a. Nürnberg. Hr. Fabr. Beſ. v. Alsleben

a. Elberfeld. Hr. Oekon. Träger a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Lauter a. Leipzig-
Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Biernatzki a. Altona, Roßler a. Hanau, Jacobi a.

amburg, Bellſon a. Kaſſel. Hr. Anw. Hentzſche u. Hr. AL Wer Hr. Stud. Ramſauer a Bonn. e Hr. Apothek. Bernhard

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Otto Reichardt und Louiſe Reichardt geb. Haupt

(Weißenfels).
Geboren: Robert Reimann, eine Tochter (Magdeburg).
Geſtorben: Fräulein Laura Klein (Magdeburg). Frau Par-

tikulier Julie Aßmann (Magdeburg). Hermann Clemens
(Paſewalk). Auguſte v. Biela (Sundhauſen bei Nordhauſen).
Verw. Friederike Chalibäus geb. Knochenhauer (Nordhauſen).

Rittergutsbeſitzer Johann Heinrich Bötticher (Eickerhöfe und
Berlin). Marie Schlitte (Güſten).



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu Halle
a. d. S. 1. Abtheilung.

Das zu Hohenthurm belegene, und im Hy-
pothekenbuche von Hohenthurm sub Nr. 40 ein-
etragene, dem Steinbrecher Johann HeinrichSchmidt und deſſen Ehefrau, Johanne Roſine
eb. Poltermann gehörige Grundſtück, nämlichd5 DRuthen Acker, worauf ein Wohnhaus nebſt

Stallgebäude, Hof und Garten nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
17. einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

1528 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. ſoll
am 16. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Hervn
Kreisrichter von Landwüſt meiſtbietend verkauft
werden. Die unbekannten Erben des Eiſenbahn-
beamten Auguſt Bauer in Berlin werden dazu
hierdurch öffentlich mit vorgeladen.

Halle a/S., den 15. Juli 1852.
Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Die hier bei Delitzſch gelegene, dem Müller
Karl Friedrich Auguſt Eiſenſchmidt zugehörige,
im Hypothekenbuche Nr. 362 eingetragene Waſ
ſermühle nebſt Zubehör, mit welcher auch eine
Schenkwirthſchaft verbunden iſt, abgeſchätzt auf

2433 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen im II. Büreau einzuſehenden Taxe ſoll

am ſechſten October d. J. von 11 Uhr
Vormittags an,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.

Am 20. September c. und die darauf folgen
den Tage ſoll zu Stumsdorf von früh neun
Uhr ab im Hauſe des verſtorbenen Poſthalters
Boening deſſen beweglicher Nachlaß gegen
gleich baare Zahlung gerichtlich verſteigert wer
den, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Zörbig, den 2. September 1852.
Königl. Kreisgerichts- Commiſſion.

eeereeeeeeennenh—em=— J
Bekanntmachung.

Nach Beſchluß der GeneralVerſammlung vom
3. v. M. iſt die Trennung des 8. Auffſichtsbezirks
beſtimmt. Demgemäß iſt dieſer Bezirk, welcher
ſeine Benennung beibehält, in 2 Abtheilungen
getheilt und umfaßt die erſte Abtheilung die
Ortſchaften: Teicha, Räthern, Löbnitz, Lehn-
dorf, Groitſch und Sennewitz.

Zu der zweiten Abtheilung gehören
Petersberg, Neglitz, Trebitz, Frößnitz, Dach-
ritz mit Merkewitz, Weſtewitz und Wallwitz

Der erſten Abtheilung des Bezirks wird der
bisherige Bezirksvorſteher Herr Paſtor Dietrich
zu Teich a vorſtehen. Für die 2te Abtheilung
iſt in dem am 1. d. M. zu Weſtewitz angeſtan-
denen Wahlterminen, der Hr. Paſtor Wichmann
zu Petersberg als Bezirksvorſteher gewählt,
wovon wir die verehrlichen Mitglieder und Wohl
thäter des Vereins hierdurch ergebenſt in Kennt-
niß ſetzen.

Halle, den 3. September 1852.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Finſterwalder.

Friſcher Kalk,
Donnerſtag, den 9. September, in der Gie-

bichenſteiner Amtsziegelei.

Eine Ziege ſteht zu verkaufen. Wo?
T ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Das vormals dem Schuhmachermeiſter Spindler
sen. gehörige, im guten Zuſtande befindliche und
in beſter Lage unſrer Stadt neben dem Seminar
gelegene, fur jeden Geſchaftsmann paſſende Wohn-
haus, beſtehend aus 7 Stuben 8 Kammern mit
Kuchen und Viehſtallen, Keller, Boden zum Aufs-
ſchutten des Getreides eignend, Hofraum und Garten
und ſonſtigen Zubehoör, ſoll unter ganz annehmbaren
Bedingungen verkauft werden. Naheres ertheilt auf
frankirte Anfragen die verwittwete Spindler.

Eilenburg, am 3. September 1852.

Bettfedernverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß ich wie

der mit einer friſchen Ladung von allen Sorten
feingeriſſenen bomiſchen Bettfedern, Daunen, Schwan
federn und Schwanendaunen hier angekommen und
mein Lager damit vermehrt habe. Die bedeutende
Auswahl wie auch ſoliden Preiſe werden den Wuün-
ſchen eines geehrten Publikums gewiß vollkommen
entſprechen. Jndem ich bis den 15. dieſes Monats
ſelbſt hier bin, werde ich auch wahrend dieſer Zeit
briefliche Beſtellungen prompt und reel ausfuühren.
Mein Lager iſt, wie bekannt, im Gaſthof zum

ſchwarzen Adler vor dem Steinthor.

Von Bahia erhielt ich wieder eine Sendung
Cigarren und empfehle dieſelben billigſt.

Moritz Förſter.

Trockne Hefe taglich friſch bei

Moritz Förſter.

Fliegenleim empfiehlt Moritz Förſter.

So eben empfingen wir:

Deutſcher Volkskalender
für 1853.

Herausgegeben von F. W. Gubitz.
Mit 120 Holzſchnitten. broſchirt. 12 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Eine freundliche Wohnung beſtehend aus 4 Stu-
ben nebſt Zubehör iſt im Ganzen oder auch getheilt
zu vermiethen. Eben daſelbſt iſt ein Quartier von
einer Stube mit Zubehör an eine einzelne Dame
zu vermiethen in Nr. 1781 b.

Geübte Putzmacherinnen
finden ſofort dauernde Beſchaftigung.

C. Sachs K Comp.

Heute, Sonntag, von 6 Uhr Abends

Mock TurtleSuppe
bei Lüttig.Concert
den 6. September im „Geſellſchaftsgarten“
vom Stadtmuſikdirector E. John. Anfang 6
Uhr. Es ladet ergebenſt ein G. Lüttig.

Sonntag, den 5. September
Concert in der „Weintraube“

Halliſches Orcheſter.
E. John, Stadt Muſikdirektor.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Meinen nächſten Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine Frau nach
anſcheinend glücklicher Entbindung am 3. Sep-
tember gegen 11 Uhr ganz ſanft eingeſchlafen
iſt. Jn tiefer Betrübniß zeigt dies an ihr
Ehemann Carl Eberſtein in Schiepzig.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Getreidepreiſe.
Berlim, den 3. September.

Weizen loco nach Qualität 5462
Roggen do. do. 44 4782pfd. pr. Sept. 43 à 433 bz.

82pfd. pr. Sept. Okt. 42 à 423 bz.
82pfd. pr. Okt. Nov. 41 à 42 bz.
82 pfd. pr. Frühjahr 43 bz.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 35 389 à 942 bz. u. G. 9z. B.Rüböl pu. Sept. Oktober

10 V. 944 bz. u. G.Oct. November
Nov. December 104 B. 10 G. 10 bz.
Januar Februar 103 B. 104 G.

Februar März 103 B. 104 G.
März April 104 B. 107 G.
April Mai 104 B. 107 G.Leinöl loco t 11 bz.Rapps 70 B. 68 G.Rübſen 70 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 25 bz.

mit Faß
233 à 234 bz. u. B. 24 G.
213 à 224 bz. u. B. 22 G.

pr. Oct. Nov. 20 à 204 bz. u. B. 20 G.
November Dez. 194 à 20 bz. u. B. 194 G.

Roggen und Spiritus animirt und zu ſteigenden
Preiſen gehandelt. Rüböl feſter.

Halle, den 4. September,
Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2thlr. 13 ſgr. 9 pf.

Roggen 1 23 9 bisGerſte- z 2 6 vis t 11t 3Hafer 23 9 bis 1 u 3Wenn auch der Abzug von Getreide nur noch in
beſchränkter Weiſe ſtattfindet, ſo bleibt doch auch die
Zufuhr vom Lande ſo ſpärlich, daß ſich die Preiſe voll
kommen auf ihrem zeitherigen Standpunkte behaupten.

Guter ſchwerer Weizen wird mit 56./58 Thlr. bez.,
während leichtere Sorten à 46 54 Thlr. käuflich ſind.
Von altem Roggen gingen in den letzten Tagen einige
Parthieen à 45. 46 Thlr. um, neue Waare wird mit
48 52 Thlr. nach Qual. bezahlt Gerſte iſt ſehr gefragt
und bedingt 32 34 Thlr. Hafer 2225 Thlr.

Rüböl bei ſchwachem Verkehr à 10 Thlr. zu haben.

Nordhauſen, den 31. Auguſt.

pr. September
pr. Sept. Oktober

R n v

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 25 vis 2Gerſte 1 8 bis 1 16Hafer e 23 e bis 268Winterſ. 2 25 bis 3Leinſamen 2 10 bis 2 20Linſen e bisErbſen 25 bisBohnen bis eWicken u bis uRüböl pr. Ctr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1110
Leinkuchen 15 21

Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
274 28 TIhlr.

Magdeburg, den 3. September. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 54 Thlr. Gerſte 30 34 Thlr.
Roggen 40 46 Hafer 20 22Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

v —“u—Möä22Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 3. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.
am 4. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 15

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. September.

am alten Pegel 36 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 2 Zoll

T DZfTfT T S JSchifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 2. September. C. Pfaffenberg,

Cement, v. Hamburg n. Halle. Wittwe Trimpler,
Stabholz, v. Spandow n. Halle. A. Kretzmann,
Guter, v. Hamburg n. Halle. C. Steglitz jun.,
Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. F. Salge,
Steinkohlen desgl. A, Schulze, desgl. n, Stadtm.-
Magdeburg.

Den 3. September. G. Roſe, Schwefel, v. Ham-
burg n. Halle. C. Steglitz Steinkohlen v. Ham-
burg n. Buckau. F. Andreage, 2 Kähne desgl.
W. Duümling, Schwefel, v. Hamburg n. Dresden.

A. Friedrich Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau.
C. Koch Weizen und Roggen, v. Magdeburg en,

Dresden. G. Werner, Eiſenbahnſchwellen v. Span
dow n. Buckau. C. Sonnenſchmidt, desgl. F.
Köckritz, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. A. Zöll
ner Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts: den 3. September. C. Behrendt,
Gerſte, v. Calbe a. S. n. Hamburg. W. Ernſt,
Thon v. Salzmünde n. Berlin. C. Suckrow, Glas-
brocken v. Schönebeck u. Himmelspforte. J, Gaube,
Braunkohlen v. Auſſig n. Magdeburg.

Magdeburg, den 3, September 1852.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 358 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
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Halle, Sonntag den 5. September 1852.

Deutſchland.
Halle, den 5. September.

preußiſche Erklärung vom 30. Auguſt von ihren Berliner Berichter-
ſtattern unter Anderem Folgendes melden Die Weiterführung der Ver-
handlungen, welche auf die Mitte des Monats September anberaumt
worden iſt, kann als das Ergebniß der Vermittelung Hannovers
bezeichnet werden. Auch die Zolleinigung mit Oeſterreich weiſt
Preußen, wie bekannt, keineswegs für alle Zeit von der Hand, ſondern
bezeichnet ſie, obwohl jetzt auf dieſelbe nicht eingegangen werden könne,
wie dies auf der Konferenz zu Wiesbaden und in dem Septemberver-
trag geſchehen iſt, als zu erſtrebendes Ziel. Wenn auf dieſe Weiſe
Preußen den Beweis geliefert, daß es ihm aufrichtig und ernſtlich um
Erhaltung des Zollvereins, ſo wie um Verſtändigung mit den Koali-
tionsregierungen zu thun iſt, ſo wird nun anderſeits es an dieſen ſein,
zu zeigen, daß ſie von demſelben Beſtreben geleitet werden. Preußen
ſtellt lediglich die Forderung, daß ſie dazu ihre Zuſtimmung geben, daß
die Verträge über Erneuerung des Zollvereins und Aufnahme des
Steuervereins in denſelben vor Beginn der Verhandlungen mit Oeſter-
reich über einen Zoll- und Handelsvertrag abgeſchloſſen und dieſe jeden-
falls auf die Dauer von zwölf Jahren erneuert werden. Obwohl man
in den hieſigen politiſchen Kreiſen gegen die in der geſtrigen Zollver-
einsſitzung erfolgte Rückäußerung Preußens im Allgemeinen nichts ein-
zuwenden hat, ſo iſt man doch nicht einverſtanden damit, daß Preußen
durch die Bezeichnung der Punkte des Wiener Entwurfs A., auf
welche es eingehen könne und welche es von der Hand weiſen müſſe,
gleichſam in die Materie dieſes Entwurfs eingegangen iſt. Man be-
ſorgt nämlich, daß dies von der Koalition als ein Zugeſtändniß Preußens
aufgefaßt werden dürfe. Dem offiziellen „Würt. Staatsanzeiger iſt
die Nachricht von der Uebergabe der preußiſchen Erklärung telegraphiſch
dahin gemeldet worden: „Preußen hat die am 21. übergebene Erklä-
rung der Koalition entgegenkommend beantwortet.“

Die offizielle Oeſterreichiſche Correſpondenz will „eine tiefer
eingehende Beſprechung bis zu dem Bekanntwerden des authentiſchen
Textes“ aufſchieben. Aus dem Jnhalt der hierüber nach Wien gelang-
ten telegraphiſchen Depeſche ſcheint aber, wie ſie ſagt, ſo viel feſtzuſte-
hen, „daß das wahrhaft loyale und entgegenkommende Benehmen der
unter ſich und mit Oeſterreich zu Darmſtadt verbündeten Regierungen
nicht die entſprechende Würdigung und Vergeltung von Seite der
preußiſchen Regierung gefunden hat.“ Die Oeſterreichiſche Correſpon-
denz erkennt alſo ein in Darmſtadt zwiſchen der Koalition und Oeſter
reich geſchloſſenes Bündniß an.

Berlin, den 2. September. So weit es jetzt beſtimmt iſt, kommt
am diesjährigen Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs im hie-
ſigen Opernhauſe Mozarts Oper: „Titus“, zur Aufführung. Fräulein
Johanna Wagner ſoll darin die Rolle des Sextus, Frau Köſter die
der Vitellig und Herr Pfiſter die des Titus ausführen. (P. Z.)

Zur Erleichterung des Grenzverkehrs mit Böhmen wird
dem Vernehmen nach die Errichtung eines Grenzzollamtes mit der ſo
genannten Packhofgerechtigkeit an der ſchleſiſch böhmiſchen Grenze beab-

ſichtigt. (C. B.)Dem Vernehmen nach iſt der den Anſchluß Würtembergs
an den öſterreichiſch bayeriſchen Donauſchifffahrtsvertrag beſtimmende
Separatvertrag bereits definitiv abgeſchloſſen. (Tr. Ztg.)

Den Landräthen des Potsdamer Regierungsbezirks iſt eine Ver-
fügung des Miniſters des Jnnern zugegangen, welche ſpezielle Vorſchrif
ten zur Ueberwachung der wandernden Handwerksburſchen ent-
hält. Namentlich iſt dieſe Verfügung gegen das Betteln und zweckloſe
Umhertreiben der Handwerksgeſellen gerichtet. Alle diejenigen, welche
ſich verdächtig machen, daß ſie nicht des Arbeitens wegen, ſondern zu
andern Zwecken wandern, oder welche ſich wirklich arbeitsſcheu zeigen
und ſich durch Betteln ernähren, ſollen mittelſt Zwangsroute in ihre Hei-

math zurückgewieſen werden. (C. B.)
Koblenz, den 1. September. Heute beehrte Jhre königl. Hoheit

die Frau Prinzeſſin von Preußen die beim Schluſſe des Schul-
jahrs in der Aula des hieſigen Gymnaſiums ſtattgefundene öffent-
liche Prüfung der Schüler, welche mit einem Rede Aktus verbunden
war, mit Höchſtihrer Gegenwart. Die hohe Frau geruhte zu mehren
Malen ſich mit den Lehrern zu unterhalten.

Einen andern Beweis Höchſtihrer Herablaſſung und Huld haben
Jhre königl. Hoheit dadurch abgelegt, daß ſie bei Gelegenheit einer
goldenen Hochzeit in dem benachbarten Vallendar dem Jubelpaar
einen ſchönen und werthvollen ſilbernen Pokal ſammt einem ſilberbeſchla
genen Gebetbuche zu ſchenken und mit ihrem Glückwunſch durch den
Herrn Bürgermeiſter an dem geſtrigen Hochzeitstage überreichen zu laſ-
ſen geruhten. Die Freude und Rührung der Beſchenkten, welche außer
ihren zahlreichen Freunden 8 Kinder und 51 Enkel um ſich verſammelt
ſahen, war unbeſchreiblich.

Wien, den 31. Auguſt. Jn Schönbrunn werden zur Ankunſt
des Kaiſers alle Einrichtungen getroffen und es wird Se. Majeſtät
den Aufenthalt daſelbſt auf faſt zwei Wochen ausdehnen.

Uebermorgen beginnen die Uebungen der hier konzentrirten Trup-
pen in größeren Körpern.

Neueſten Nachrichten zufolge hat die Regierung eine im In
lande aufzulegende neue Anleihe von 80 Mill i ntiDie „Fr P. läßt ſich über die zuleg Millionen fünfprozentigerMetalliques alter Form theilweiſe zur Rückzablung der Bankſchuld, theil

weiſe zur Tilgung der Schatzſcheine, ſo wie zu Eiſenbahubauten und
zur Deckung des Budjets pro 1853 beſtimmt.

St. Peter, den 28 Auguſt. Das „Mainzer Journal“ meldet:
Geſtern wurden hier die vom P. Roh geleiteten Exereitien beendet.
Jn der erſten Woche hatten ſich nahezu fünfzig und in der zweiten fünf
und ſechzig Geiſtliche eingefunden; im Ganzen aber waren nur fünf der
betreffenden Prieſter ausgeblieben, deren Ausbleiben indeſſen durch ge
nügende Entſchuldigungsgründe motivirt wurde. Alle Freunde des
Friedens werden über ein ſolches Reſultat und überhaupt über einen
ſolchen Ausgang des ganzen Konfliktes“ ſich erfreuen.

Frankfurt, den 31. Auguſt. Wenn die „Augsb. Abendpoſt“ mel
det, daß der zum Oberbefehlshaber des ArmeeKorps, welches zum
Schutz der Bundesverſammlung hierſelbſt zuſammengezogen werden ſoll,
ernannte General Lieutenant Freiherr Roth v. Schreckenſtein, bin-
nen kurzem hier eintreffen werde, ſo werden Sie die Unrichtigkeit die
ſer Nachricht ſelbſt am beſten beurtheilen können. Wenn auch die Auf
ſtellung jenes Bundes Armeekorps Ende September vorigen Jahres be
ſchloſſen und die Ernennung des General Lieutenant v. Schreckenſtein
bald darauf erfolgt iſt, ſo weiß man doch in den hieſigen politiſchen
Kreiſen eben ſo wenig etwas von einer baldigen Verwirklichung jenes
Beſchluſſes, als von einer Hierherkunft des Generals v. Schreckenſtein.

(Pr. 3.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 31. Auguſt. Die „Berlingſche Zeitung theilt
geſtern Abend folgende Ernennungen mit: der gegenwärtig kommandi-
rende General im Herzogthum Schleswig, General Lieutenant v.
Krogh, zum kommandirenden General für die Herzogthümer Holſtein
und Lauenburg, und der General Lieutenant v. Bülow zum komman-
direnden General in dem Herzogthum Schleswig. Ferner ſind Se. Ho
heit Prinz Chriſtian von Glücksburg und die beiden Oberſten v.
Theſtrup und v. Krabbe von der Jnfanterie zu General Majoren vom
König ernannt worden.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. Auguſt enthält folgende Perſonalveränderungen:
Des Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruhet, dem ſeitherigen

Ober Regierungsrath und General Kommiſſtons Director von Reib
nitz zu Stendal den Charakter als Geheimer Regierungsrath mit
dem Rang eines Rathes dritter Klaſſe zu verleihen. Dem bisherigen
Civil-Supernummerar Maſcher iſt die durch die Penſionirung des
Kreis Sekretairs Meyer erledigte Kreis Sekretairſtelle im Naumburger
Kreiſe definitiv verliehen worden. Der Oekonom Auguſt Fritſche zu
Rottleberode iſt als Kreistaxator in landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten für den Kreis Sangerhauſen angenommen und verpflichtet worden.

Die Juſtiz Perſonal Veränderungen im Departement des Appella
tionsgerichts zu Naumburg betreffend

Der Rechtsanwalt Witte zu Eisleben iſt zum Kreisrichter bei
dem Kreisgericht zu Torgau unter Uebertragung der Function eines
Gerichts Kommiſſarius in Schildau vom 1. Juli c. ernannt. Der
Kreisrichter Steinert zu Wittenberg iſt an das Kreisgericht zu San
gerhauſen und der Kreisrichter Woppiſch in Sangerhauſen an
des Steinert Stelle uach Wittenberg vom 1. Auguſt e. an verſetzt,

Der Auſeultator Friedrich Wilhelm von Pieſchel zu Berlin
iſt zum Referendarius ernannt und in das hieſige Departement verſetzt
Die Auſeultatoren Friedrich Simons zu Bonn und Friedrich Wilhelm
Heinrich von Freiberg zu Berlin ſind in hieſiges Departement ver
ſetzt, auch der Rechts Kandidat Hans Albrecht Emanuel Wolfgang
Klenze aus Berlin zum Auſeultator im hieſigen Departement ange
nommen. Der Referendarius Julius Wilhelm Krakow zu Erfurt
iſt zum Kammergericht in Berlin und der Auſceultator Karl Emil
Ehrenberg zu Querfurt an das Appellationsgericht zu Magdeburg
verſetzt. Der Rechtsanwalt Jungwirth in Torgau iſt zum Notar
im Departement ernannt. Der Kreisgerichts Sekretair Edugrd Friedrich
Carl Döring zu Wittenberg iſt an das Kreisgericht zu Liebene
werda und der Kreisgerichts Sekretair Herrmann Bornmüller in
Liebenwerda an das Kreisgericht zu Wittenberg vom 1. Juli g,
an verſetzt. Dem Kreisgerichts Salarien- und DepoſitalkaſſenRendan
ten Johann Auguſt Blume zu Ljiebenwerda iſt die Salarienkaſſen
Rendantenſtelle bei dem Kreisgericht in Erfurt vom 1. October c. an
übertragen. Der Gerichtsbote und Executor Karl Günther Ferdinand
Emmerling zu Gerbſtedt iſt den 2. Auguſt c. vom 1. November
e, an penſionirt.

er erer---rr
Vermiſchtes.

Berlin, den 2. September. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß-
land hat Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen bei Höchſtdeſſen Anweſenheit in St. Petersburg eine präch-
tige Droſchke und einen ausgezeichneten Schimmel Traber erſter
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Klaſſe zum Geſchenk gemacht. Beide Gegenſtände kamen vorgeſtern
in Begleitung eines Kaiſerl. Stallmeiſters und eines andern Stallbeam-
ten auf dem Stettiner Bahnhofe hier an. (Z. d. N. Pr. 3.)

Die Chineſiſche Familie eröffnet heute ihren Salon im Kroll'-
ſchen Local.

Jn einem unſerer Miniſterien hat ſich kürzlich eine Anekdote
ereignet, die zeigt, welche böhmiſche Dörfer unſeren wackeren Landleu-
ten das Büreauweſen und der amtliche Geſchäftsgang ſind. Ein Land-
mann aus Pommern hatte ſich mit einer Eingabe wegen irgend ei-
ner Sache an den Reſſort Miniſter direkt gewendet und erhielt, während
dieſer gerade auf einer Badereiſe abweſend war, eine ablehnende Verfü-
gung, die von dem Dirigenten der betreffenden Abtheilung unterzeichnet
war. Sofort ging ein Brief des Landmanns ein, in welchem er ſich im
gemüthlichen Dialekt bitter über die Poſt beſchwert, daß ſein Brief gar
nicht an den Hrn. Miniſter abgegeben worden ſei, denn während er ihn
ausdrücklich für dieſen beſtimmt, habe ein ganz anderer Mann ihm ge-
antwortet, wie der Name zeige. Er hoffe alſo, daß ſein Brief nicht
wieder unterſchlagen werde, denn ſo viel Zeit würde der Herr Miniſter
doch gewiß gehabt haben, daß, wenn der Brief ihm richtig beſtellt wor-
den wäre, er ihm auch ſelbſt Antwort geſchrieben haben würde und nicht
Schultze.9 Fortung vertheilt ihre Gaben ſeltſam. Namentlich hat dies

auch die Verlooſung Schleſiſcher Jnduſtrie- Erzeugniſſe
auf der Breslauer Ausſtellung bewieſen. Der erſte Hauptgewinn, ein
eleganter Staatswagen von Dreßler, iſt den beiden Kellnerinnen im
Freiburger Bahnhofe zugefallen. Zu groß, um den Gewinn auf den
Ripptiſch zu ſtellen, werden die glücklichen Gewinnerinnen ihn wohl an
Jemand käuflich überlaſſen, der auch die Pferde dazu beſitzt.

(49. Aufl.) Brautſchatz.
s (50. Räthſel.)

Wie heißt das Kollegium, ſchöne Frauen!
Dreifach an Geſchlecht und häufig zu ſchauen
Der ladet ſo rüſtig aus und ein,
Die giebt ſich mit Zähnen in's Opfer hinein,
Das ſchneidet ſo gierig vom Fleiſche das Bein;
Er hat nur ſelten was Böſes gethan,
Gift gab er, doch meiſtens im traurigen Wahn,
Sie aber und es, wofern ſie gut,
So ſeid vor beiden auf Eurer Hut:
Sie vergoſſen manch unſchuld'ges Blut!
Das Kollegium ſieht man bei manchem Schmaus,
Es ißt nicht und trinkt nicht und geht nicht nach Haus,
Es wird vielmehr bei Tag und bei Nacht
Von ſchönen Händen zu Bette gebracht,
Nachdem ſie mit ihm ſich zu ſchaffen gemacht.
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Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
[Mittel, daß die Kühe beim Melken ruhig ſtehen.] Die ſtößigen

Kühe ſtehen lämmerfromm beim Melken, wenn man ihnen Tags zuvor
den Schweif oben, mitten und unten mit einer Schnur ohne gerade
u verwunden möglichſt feſt unterbindet. Bevor ſich die Melkerin zum
Melken ſetzt, bindet ſie die drei a los, und nun läßt ſich die Kuh

nur zu rühren.meleen, r ger patr. ökon. Geſellſch. im Königr. Böhmen.)

—GGGGGGGSSG, O.Das zweckmäßigſte Scheffelmaaß.
Da bei einem cylindriſchen Hohlmaaße von gegebenem Jnhalte

nichts über das Verhältniß der Höhe zum Durchmeſſer beſtimmt iſt, ſo
wird es ſich fragen, welches Verhältniß wohl als das zweckmäßigſte
zu betrachten ſei Denken wir uns bei allen Cylindern von demſelben
Jnhalte durchweg gleiche Dicke der Wände, ſo wird derjenige Cylinder
don allen wohl der zweckmäßigſte ſein, welcher die wenigſte Maſſe hat,
alſo auch am Wenigſten wiegt, oder mathematiſch ausgedrückt
welcher die kleinſtmögliche Oberfläche hat. Bezeichnet J den Jnhalt
eines cylindriſchen Hohlmaaßes, ſo ergiebt die mathematiſche Berech-
nung, wenn h die Höhe des Cylinders und r deſſen Grundflächen
radius bezeichnet, für jenen Cylinder, deſſen Oberfläche ein Mini-
mum iſt

h PF
wo z die bekannte Ludolph'ſche Zahl 3,1415926 oder angenähert
S 31 iſt.

Wenden wir dies auf das preußiſche Scheffelmaaß an, ſo iſt bei
dieſem

J 3072 Cubikzoll,

folglich h r 9,9256 Zoll.

Das zweckmäßigſte preußiſche Scheffelmaaß wird alſo
dasjenige ſein, bei welchem die Höhe des Cylinders
9 Zoll 11 Linien und der Durchmeſſer 19 Zoll 10 Li-

nien iſt. Dr. Wiegand.e. o. Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 83. Septbr. 1852.

Richtercollegium: Geh. Juſtizr. v. Koenen, Kreisgerichtsrath Stecher,
Kreisrichter Winkler.

Staatsanwaltſchaft Heiſe, Referendar Reußner,
Gerichtsſchreiber Referendar Lepetit.
1. Der Dienſtknecht Michael Schneider aus Klein-Braunshain 58 Jahr

alt, ſchon einmal beſtraft wird wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Monat Gefaäng-
niß, Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr verurtheilt

2. Der Sattlerlehrling Georg Karl Wilhelm Kruspe von hier, 16 Jahr alt,
noch nicht beſtraft, wird vom Gerichtshof wegen Unterſchlagung mit 3 Monat
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

3. Der Schuhmachergeſelle Karl Friedrich Schindler von hier, 29 Jahr
alt, wird wegen Betrugs Landſtreicherei und Bettelns zu 2 Monat Gefängniß,
50 Thlr. Geldbuße eyent. noch 1 Monat Gefängniß, ſo wie nach ausgeſtandener
Strafe Detention in einem Arbeitshauſe Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

4. Die unverehel. Marie Roſine Schöbel aus Halle, 24 Jahr alt, iſt ge
ſtändig im Laufe des vergangenen Winters durch den Tambour Heyer außerche-
lich geſchwängert zu ſein und den Leichnam bei Seite geſchafft zu haben wird
jedoch, weil nach dem Gutachten der Aerzte der Leichnam höchſtens nur 6 Monat
alt daher zum Fortleben noch nicht fähig geweſen von der Anſchuldigung des

Schaffens des Leichnams ihres unehelichen neugeborenen Kindes freige-
prochen.

5. Die verehel. Handarbeiter Thereſe Johanne Friederike Schulze geborne
Salz mann von hier 27 Jahr alt, wird wegen öffentlicher Verleumdung eines
aſelchen Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf mit 1 Monat Gefangniß be-

raft,
6. Der Maurergeſelle Auguſt Ehrlich, 36 Jahr alt, einmal ſchon beſtraft,

wird wegen eines einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefaängniß verurtheilt.
7. Der Hülfsbahnwaärter Johann Gottfried Falke aus Reideburg, 30 Jahr

alt, wird wegen vorſaätzlicher und rechtswidriger Beſchädigung fremder Sachen mit
14 Tagen Gefängniß beſtraft

8. Die verehel. Maurer Marie Lüttich geb. Röder aus Dieskau, 42 Jahr
alt, wird wegen Entwendung von Feldfrüchten freigeſprochen.

9. Der Handarbeiter Karl Friedrich Chriſtian Lücke von Giebichenſtein 24
Jahr alt wird wegen einfachen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

10. Der Dreſcher Gottlieb Lärm aus Drehlitz, 23 Jahr alt und der Dre-
ſcher Johann Traugott U lich von da, 40 Jahr alt, beide noch nicht beſtraft, wer
den Jeder wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

11. Die Dienſtmagd Friederike Wilhelmine Röhling von hier 15 Jahr
alt, wird wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß in abgeſonderten
Raäumen kondemnirt.

12. Die Dienſtmagd Chriſtiane Friederike Amalie Heine von Steuden 15
Jahr alt wird wegen einfachen Diebſtahls zu 14 Tagen in abgeſonderten Räumen
verurtheilt.

Erndte-Bericht.
London, den 31. Auguſt. Ueber die bisherigen Erndtereſultate und weiteren

Erndteausſichten ſagt „Marklane Expreß“: Das gunſtige Wetter der letzten Tage
wird der Erndte in den nördlichen Grafſchaften entſchieden zu Statten kommen.
Was den Süden anbetrifft ſo läßt ſich heute wohl noch keine Schätzung machen,
aber gewiß iſt es, daß die Erndte daſelbſt viel gelitten hat. Die Muſter die uns
bis jetzt vor Augen kamen ſind alle von mehr oder weniger untergeordneter Gute.
Ein großer Theil der Erndte iſt feucht eingeführt worden und wird nicht ſo bald
verwendbar ſein. Weizen iſt leicht im Gewicht und ſtark ausgewachſen die
Gerſte iſt entfärbt und ebenfalls viel ausgewachſen. Die Berichte über den Scha
den den Feuchtigkeit und Mehlthau in den erſten 8 Wochen des Auguſt angerich
tet haben zeigen ſich durchaus nicht als übertrieben. Trotzdem läßt ſich uber den
eventuellen Stand der Kornpreiſe noch Nichts vorausſagen. Das ſchöne Wetter
der letzten Tage hat die Spekulation wieder abgeſchreckt. Daß wir aus der Fremde viel
Korn brauchen werden iſt gewiß. Die Frage iſt, welche Preiſe wir werden zu
zahlen haben. Gegenwaärtig ſteht Weizen in Deutſchland Frankreich und Hol-
land verhältnißmäßig immer noch höher als auf den engliſchen Märkten. Von
dieſen Gegenden aus würde ſich der Jmport bis jetzt nicht auszahlen dafur würde
Weizen und Kornfrucht aus Amerika und dem ſchwarzen Meere mit Proſit einge
fuührt werden können. Ueber die Kartoffelerndte ſind die Angaben fortwährend
ſo widerſprechender Natur, daß ſich gar keine entſchiedene Anſicht ausſprechen läßt.

Die Berichte aus Irland lauten bedeutend günſtiger als vor 8 Tagen, und ge
hen die Preiſe auf den dortigen Märkten zurück. Auch aus Schottland kommen
beruhigende Nachrichten.

nennen nlf]el(eoe neMeteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr.3. September Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 337,00 Par. L. 336,91 Par. L. 336,57 Par. L. 336,83 Par. L.

Dunſtdruck 4,80 Par. L. 4,70 Par. L. 5,29 Par. L. 4,93 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 98 pCt. 63 pCt. 85 pCt. 82 pCt.
Luftwärme 10,3 Gr. Rm. 15,7 Gr. Rm. 13,4 Gr. Rm. 13,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

AGHG5AAAAGG—=eoronnwwmnnuneen—nrowowowwwmwwuu woAm 13. Sonntage nach Trinitatis (5. September) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke. Nachm. Hr. Sup.

Dryander. Nach beendigter Vormittagspredigt allgemeine Beichte und
Communion Hr. Sup. Dr. Franke.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberpr. Dr. Ehricht.
St. Moritz: Vorm. Hr. Oberpr. Bracker. Nachm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Dr. Rienacker. Nachm. Hr. Suprint.
Neuenhaus.

Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts. Abendſtunde Derſelbe.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde Derſelbe,

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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